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P R E S S E M I T T E I L U N G  

 

 

Umweltschutz vorschreiben! 
AoeL fordert Umweltorientierung für Bio-Hersteller gesetzlich zu verankern 

 

Bad Brückenau, 01.06.2010.  Ein Bio-Lebensmittel sollte von A bis Z ökologisch hergestellt 

sein. So erwarten es die Verbraucher, und so sollte es auch gesetzlich vorgeschrieben sein. 

Das meint die Assoziation ökologischer Lebensmittel-Hersteller (AoeL). Sie will sich dafür 

einsetzen, dass im Biorecht Mindestleistungen im Umweltmanagement für Unternehmen 

fixiert werden. So haben es die Mitglieder bei ihrer jüngsten Versammlung Mitte Mai in 

Fulda einstimmig beschlossen. 

 

Für die AoeL gehören „Bio“ und „ökologisch“, also eine umweltorientierte Produktionsweise, 

schon immer zusammen. Aus dem Interesse heraus, Umweltschutz als Unternehmensziel zu 

verankern und via Umweltmanagement fortzuentwickeln, ist die Assoziation im Jahr 1993 

überhaupt erst entstanden. Viele der Mitgliedsunternehmen haben für die biologische Vielfalt, 

Klima und Ressourcenschutz bereits Vorbildliches geleistet. „Jetzt ist es an der Zeit, die 

Vorgaben auch gesetzlich festzuschreiben“, sagt AoeL-Vorstand Peter Geldner, Vorstand der 

Landshuter Kunstmühle und Botschafter des Umweltpakt Bayern der Bayerischen 

Staatsregierung.  

 

Weiterer Hintergrund des Mitglieder-Beschlusses ist die Verordnung über das EU-

Umweltzeichen. Die Generaldirektion Umwelt der EU prüft derzeit, ob nach der 

Ausnahmefrist in drei Jahren auch Lebensmittel dieses Umweltzeichen tragen sollen. „Das 

sehen wir jedoch kritisch, weil es gegenüber den Verbrauchern die bisherigen Anstrengungen 

der ökologischen Hersteller im Umweltbereich infrage stellt und nicht kommunizierbar ist“, 

sagt AoeL-Geschäftsführer Dr. Alexander Beck. Vielmehr sollte die Umweltorientierung bei 

Bio-Herstellern selbstverständlich und verpflichtend sein. Dabei müsste man das Rad gar 

nicht neu erfinden: Wie Umweltleistungen gemessen werden können, ist mit EMAS und ISO 

14000 bereits bestens erprobt. 

 

 
Siehe auch: http://www.aoel.org/aktuell/documents/AoeL_Pressemitteilung_091211.pdf  

http://www.aoel.org/aktuell/documents/AoeL_Preistraeger_2009.pdf  
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